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Telegramme .
Frankfurt , 21 . März . (Sch . M .) Oesterreich wird,

wenn Preußen auf seinem holsteinischen Besitzrecht beharrt ,
die '

Streitfrage vor die Bundesversammlung bringen ,
indem es dem Bund anheimgibt , auf Grund des Artikels 12
der Bundesakte zu interveniren . Oesterreich hat bereits bei
den Mittelstaaten hieraus bezügliche Eröffnungen gemacht .

München , 20. März . (W. T .-B .) In hiesigen diplo¬
matischen Kreisen wird mit Bestimmtheit versichert , daß
Oesterreich in der schleswig -holsteinischen Frage zum Bun¬
des - Standpunkt zurückgekehrt ist .

Dresden , 20 . März . (W. T. -B .) Auf den Artikel der
„ Kreuzzeitung "

, welcher behauptete , daß Oesterreich und
Sachsen rüsten und dadurch Gegenrüstungen von Seiten
Preußens provoziren , erwiedert das „ Dresden . Journ ." :
Sachsen wendet militärischen Arrangements nur
diejenige Aufmerksamkeit zu , welche für die bundesmäßige
Instandhaltung seiner Militärkräfte erforderlich ist .

Prag , 20 . März . (Presse.) Die deutschen Abgeordneten
legen auch heute nach der Spezialdebatte über den Adreßan -
trag Protest ein . — Das Konsistorium erließ eine Sur¬
rende an die Curatgeistlichen , mit der Mahnung , bei Ju d e n -
exzessen beschwichtigend einzuschreiten .

Prag , 21. März . (W. T.-B .) Der Landtag nahm
gestern mit 119 gegen 98 Stimmen die Clam '

sche Adresse an ,
in welcher um Vorlage einer neuen Wahlordnung gebeten
wird . Der Abgeordnete Herbst kündigte auf heute Namens
der Linken einen Protest dagegen an , daß die Annahme der
Adresse durch einfache Majorität , dem Art . 38 der Wahlord¬
nung entgegen , zugelassen wurde .

Wien , 20. März . (W . T .-B .) Von Neustadt über Wien
sind Geschützsendungen nordwärts abgegangen . DaS
Infanterieregiment Nr . 18 rückt über Brünn gegen Norden .
Die schwarzgelbe Brigade und die hiesige Kavalleriebrigade
sind ebenfalls bereits marschfertig .

Wien , 21. März. (W . T.-B .) Die „ Generalkoresp.
"

sagt : Die holsteinische Etappenkonvention beruhe le¬
diglich auf der Durchführung der Gasteiner Vertragsbestim¬
mungen ; es liege nichts vor , woraus eine Benützung der Kon¬
vention von Seite Preußens in einer Oesterreich feindlichen
Richtung deutbar sei.

Bukarest , 20 . März. Die Verträge der vorigen Regie¬
rung mit Godillot , und die an Barkley ertheilte Kon¬
zession für den Eisenbahn -Bau von Giurgewo nach Bukarest
wurden heute von der Kammer für ungesetzlich erklärt und
annullirt .

-j- Kopenhagen , 21 . März . Der Marineminister erklärte
unter dem lebhaften Beifall des Reichsraths -Folkethings , daß
die Regierung in Betracht der jetzigen drohenden Lage der
europäischen Verhältnisse die japanische Expedition
aufgegeben habe , und auch kein größeres Kriegsschiff ander¬
weitig aussenden werde .

London, 21 . März . (W . T.-B .) „ Morningpost " schreibt :
Die Meldung , daß Preußen eingelenkt habe und die Kriegs¬
gefahr verschwunden sei, ist unrichtig . Die Beziehungen
beider Großmächte sind fortwährend höchst kritisch .

1 Neu - York , 10 . März , Morgens . Gold 130 ' / . , Wechsel 142 ,
Bond « 103 ' / », Baumwolle 42 .

Deutschland .
Frankfurt , 20 . März. Der „Hamburg . Korresp. " will

hier aus angeblich zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß
auf Basis der Bundesverfassung zwischen Oesterreich und
der Majorität der Bundesstaaten jene Vereinbarung er¬
zielt sei, welche gegen jeden Bruch deutschen Bundesrechts ge¬
meinsames Vorgehen fordere .

München , 18. März . Die offiziöse „Bayer. Ztg. " mel¬
det den am 12 . d. M . zu Berlin erfolgten Austausch der Ra¬
tifikationen des Handelsvertrags zwischen dem Zollver¬
ein und Italien und fügt dann bei :

Die Ratifikationen aller Regierungen find vorbehaltlos und ohne
Reserve erfolgt . Der Gesandte Cr . Maj . des König « von Italien
nahm Veranlassung , diesm Umstand in dem Protokoll über die Aus¬
wechslung der Ratifikationen ausdrücklich zu konstatiren und zugleich
zu erklären , daß er die Ratifikationen nur in dem im Protokoll vom
31 . Dez. vorigen Jahre « brzrichneten Sinn annehme , wornach seine
Regierung den Austausch der Ratifikationen als Akt der Anerkennung
de« Königreichs betrachte . Auch sei die königlich italienische Regierung
entschlossen , ohne Verzug diplomatische Agenten bei dm verschiedenen
ZollvereinS -Staaten zu beglaubigen , um über die auf dm Vollzug des
neuen Vertrags bezüglichen Interessen zu wachen . Welch « Schritte in
letzterer Beziehung die k. italienische Regierung thun mag , so viel
steht außer Zweifel , daß durch den nunmehr allseitig vollzogenen Akt
der Ratifikation alle ZollvereinS - Staaten daS Königreich Italien aner¬
kannt haben . So wmig man im Privatleben Verträge mit einem
Andern schließen kann , ohne denselben als RechtSsubjekt anzuerkmnen ,
so wenig können Staaten internationale Verträge unter sich abschließm ,

ohne sich als Rechtssubjekte im völkerrechtlichen Sinne zu bettachten
und anzuerkmnen . Alle Reserven und Vorbehalte , die hiebei entweder
stillschweigend als bloße Mentalreservationen oder durch eine allen -
fallfige Erklärung gegmüber Drittm gemacht werden wollten , find
dieser Frage gegmüber vollständig wirkungslos , null und nichtig .
DaS Königreich Italien ist also jetzt von allen ZollvereinS -Staaten be¬
dingungslos anerkannt , und auch die widerstrebenden Regierungen sind
nunmehr , wenn auch aus einem Umweg , auf demjmigm Punkt ange¬
kommen , von welchem die bayrische Regierung in dieser Sache ausge¬
gangen ist.

München , 19 . März . Wie die „ Allg. Ztg.
" vernimmt ,

soll dieser Tage die Entscheidung des PäPstl . Stuhls über oie
Speyerer Seminarangelegenheit eingetroffen sein .
Mit Rücksicht auf die Bestimmungen des Konkordats soll die
Frage so erledigt werden , daß die Anstalt auf Kosten des
Staats wieder eröffnet und unterhalten würde . Der Bischof
würde die Professoren unter Vorbehalt der Genehmigung des
Staats in Vorschlag bringen und ernennen .

Darmstadt , 20 . März . (N . Fr. Ztg.) Nach drei¬
monatlicher Vertagung trat heute unsere ZweiteKammer
wieder zusammen . Zunächst wurde die Regierungsvorlage ,
welche eine weitere Steuerprorogation bis zum 30 . Juni d. I .
fordert , einstimmig angenommen . Metz erstattet einen kur¬
zen Bericht über den Stand der Budgetarbeiten . Von den
neu eingelaufenen 71 Eingaben heben wir hervor : eine For¬
derung von 28,000 fl . zu den Kosten der Pariser Industrie¬
ausstellung ; eine solche von 1500 fl . für Verlegung des sei¬
ner Zeit zu mancherlei Beschwerden Veranlassung gebenden
Militär -Schießplatzes zu Offenbach ; ein Antrag des Abg .
Ludichum , die Aufbesserung der Gehalte der niedern Eisen¬
bahn -Bediensteten , namentlich der Weichenwärter , betr . ; einen
weiteren der Abgg . Möllinger und Edinger , die Erbauung
einer Eisenbahn von Worms nach der Bergstraße betr .
Weiter eine Vorstellung der Vorschuß - und Kreditoereine der
Provinz Oberhessen , die rechtliche Stellung dieser Vereine betr .

Koblenz , 19 . März . Die „Koblenz. Ztg . " schreibt :
„ Eine Anzahl Festungsgeschütze und Lafetten ist
gestern von hier aus per Eisenbahn nach schlesischen Festun¬
gen abgegangen . "

Desto «, 18 . März. Der Landtag hat gestern in seiner
Plenarsitzung , entgegen dem Kommissionsbenchle , seine Zu¬
stimmung zur Regierungsvorlage , 30,000 Thlr . zur Aufbes¬
serung derBeamtengehalteim Lande zu verwenden , er -
theilt .

Hamburg , 20. März . Die „Hamburg. Ztg ." will aus
Altona erfahren haben , daß bei dem gestrigen Appell der
österreichischen Truppen anbefohlen wurde , sich marsch¬
bereit zu halten .

Kiel , 17. März . Die Budgetkommission beschloß
in ihrer ersten Sitzung am 6 . März , ein Schreiben an die
holsteinische Landesregierung zu richten , um derselben den
rechtlichen Standpunkt klar darzulegen , von welchem die
Kommission bei dem abzugebenden Gutachten ausgehe . Dies
von der „ Kieler Ztg . " veröffentlichte Schreiben sagt nach den
Eingangsworten :

Die Mitglieder der Kommission haben aus dem Reskript der k. k.
Statthalterschaft und dem dasselbe veranlassenden Anträge der herzog¬
lichen Landesregierung mtnommen , daß diese höchste und hohe Behörde
von der Auffassung geleitet worden » e« komme der Landesvertretung
eine beschließende Mitwirkung in Finanzsachen zu , und es sei diese
Thätigkeit bis dahin , daß eine definitive , beide Herzogthümer Schles¬
wig und Holstein vereinigende Verfassung zu Stande gebracht wor¬
den , für Holstein von der dermalen bestehenden holsteinischen Stände¬
versammlung , deren Berufung in diesem Jahr in Aussicht gestellt ist ,
auszuüben .

Schon diese Lage der Dinge schließt allerdings die Auffassung aus ,
als könne in der jetzt berufenen Kommission ein Surrogat der Slände -
versammlung erblickt werden , wie dies di« herzogl . Landesregierung
in ihrem Antrag auch ausdrücklich hervorhebt . Die Unterzeichneten
Mitglieder glauben indeß noch einen Schritt weiter gehen und sich
bestimmt gegen die hie und da zu Tag getretene Annahme verwahren
zu müssen , als könne das von der Kommission zu erstattende Gut¬
achten auch nur als ein Ausdruck der öffentlichen Meinung des Landes
über daS Budget betrachtet werden , welches wenigstens insoweit , falls
die Thätigkeit der Stände au « zufälligen Gründen unverhoffter Weise
nicht eintreten oder zu Ende geführt werden sollte , einm Ersatz für
deren mangelnde Zustimmung darböte . Durch das Vertrauen der k. k.
Statthalterschaft , welchem entgegen zu kommen sie für geboten halten
mußten , zu einer sachgemäßen Prüfung de- Budgetentwurfs berufen ,
können die Unterzeichneten ihre Aufgabe nur dahin verstehen , ihre in¬
dividuelle Auffassung über da - in rechtlicher und sachlicher Beziehung
Angemessene der einzelnm Budgetpofitionen nach reiflicher Prüfung
darzulegen , und müssen erwarten , daß dem zu erstattenden Gutachten
uur die Bedeutung beigelegt werde , welche dm dafür bcigebrachten
Gründen sachlich zukommen mag . ES kann mit einem Wort schon
nach der Quelle , woraus sie ihren Auftrag ableitet , die Kommission
nicht wohl als eine Vertreterin der Wünsche und Ansichten des Lande «
selbst, sondern lediglich als eine Kommission betrachtet werden , welche
in ähnlicher Weise wie die zur Vorbereitung anderweitiger dm Stän¬
den zu unterbreitender Vorlagen als Unterstützung der Regierungs¬
behörden zusammrnberufen ist.

Hierüber von vom herein keinen Zweifel zu lassen , mußte beson¬
ders denjmigen Theilnehmern der Kommission am Herzen liegen , die
als Mitglieder der Ständeversammlung demnächst berufen sein können ,
im versassungsmäßigen Zusammenwirken mit ihren Mitständen das
von der Regierung vorzulegende Budget als LandeSvertretcr zu prüfen
und zu genehmigen . Sie würden , fall - man ihrer jetzigen Thätigkeit
eine andere Bedeutung beilegen könnte , es für ihre Pflicht haben erach¬
ten müssen , auf jede Theilnahme an den Arbeiten der Kommission zu
verzichten . .

Nicht zweifelnd , daß diese dargelegte Auffassung de« Standpunktes
den Intentionen der k. k. Statthalterschaft und der herzogl . Landes¬
regierung durchaus entspricht , sind die Unterzeichneten bereit , durch ge¬
wissenhafte und eifrige Förderung der ihnen übertragenen Arbeit nach
besten Kräften an ihrem Theile zur Erreichung der allseitig mit Dank
anerkannten , aus das Wohl des LarjdeS gerichteten Absichten mitzuwir¬
ken. Kiel , den 7 . März 1866 . Die Mitglieder der Kommission
zur Begutachtung des Budgetentwurf « für 1866/67 .

Schleswig , 17. März. Das neueste „Verordnungsblatt
für das Herzogthum Schleswig " bringt die folgende , vom 10 .
d. M . datirte provisorische Verordnung des Gouverneurs
General v . Manteuffel , betreffend die Aufhebung der für die
Küstenschifffahrt bestehenden Beschränkungen :

Nachdem königl . preußischer SeitS — unter Bedingung der Gegen¬
seitigkeit — die Zulassung von Schiffen , welche dem Herzogthum
Schleswig angehören , zur Küstenfrachtfahrt von einem preußischen
Hafen nach einem andern im preußischen Staat belegenen Platz ( ea -
dotsge ) zugesichert werden ist, verordne ich hierdurch auf Grund aller¬
höchster Ermächtigung Folgendes : 8 1 . Die durch 8 18 der Zollver -
vrdnung vom 1 . Mai 1838 und durch das Plakat vom 1 . Sept . 1819
vorgeschriebenen Beschränkungen der Küstensrachtfahrt werden von jetzt
ab für alle den königl . preußischen Staaten gehörenden Schiffe der¬
gestalt aufgehoben , daß diesen ohne Unterschied der Lastenträchtigkeit die
Küstenschifffahrt innerhalb des Gebiet « des Herzogthums Schleswig ,
unter Beobachtung der für solche Fahrt geltenden allgemeinen Bestim¬
mungen , fortan gestattet ist. 8 2 . In gleicher Weise sollen die Schiffe
derjenigen andern Staaten und Länder zur Küstenfrachtfahrt zugelassen
werden , deren Regierungen solches , unter Gewährung voller Gegen¬
seitigkeit , beantragen .

Berlin , 19 . März . Man -schreibt der „Allgem . Ztg ." :
„ So eben erfahre ich , daß der Befehl für die Mobilmachung
jeden Augenblick zu erwarten ist, , daß die Festungen in Sach¬
sen und Schlesien in Kriegszustand versetzt sind , daß heute die
betreffenden Eisenbahn - Direktionen die Weisung erhallen
haben , sich für die nächsten Tage zum Transport von Mann¬
schaften und Kriegsmaterial nach Sachsen und Schlesien be »
reit zu halten , daß Prinz Friedrich Karl zum Generalissimus ,
wenn auch noch nicht ernannt , so doch designirt sei , und daß
derselbe vorgestern Abend um 6 Uhr die kommandirenden Ge¬
nerale in der Rheinprovinz , Sachsen und Schlesien durch den
Telegraphen hieher beschieden hat ."

Berlin , 20. März . Man telegraphirt der „Köln. Ztg ." :
„ Neueren Nachrichten zufolge hat Oesterreich in der Anne -
xionsfrage wieder den sogenannten bundesrechtlichen Ge¬
sichtspunkt vorgeschoben . Damit sollen die Mittelstaaten ge¬
wonnen werden . England soll sich mit einem Vermittlungs¬
vorschlag beschäftigen , der in Berlin schwerlich angenommen
werden dürfte . Preußen würde jede ausländische Einmischung
wahrscheinlich zurückweisen ."

Prag , 17. März . (W. Ztg .) Wolfram und Genoffen
interpellirten die Regierung wegen der Vorgänge in Schüt¬
te nhofen und fragen , ob der dortige Bezirksleiter bis zum
Moment des Tumultausbruchs ohne Kenntniß geblieben und ,
wenn er Kenntniß hatte , welche Veranlassungen derselbe ge¬
troffen , diesen Tumulten rechtzeitig zu begegnen , und warum
die Maßregeln vollständig wirkungslos geblieben seien ? Graf
Lazansky erwiederte : Die Statthalterei habe eiligst Maß¬
regeln getroffen . Der Kreishauptmann v . Pisek habe voll¬
kommen seine Schuldigkeit gethan und gleich Militärassistenz
berufen . Die Untersuchung sei im Zug , und wenn irgendwo
eine Fahrlässigkeit vorgesallen , werde er auf das entschiedenste
sein Amt handeln . Graf Lazansky legt noch die ergriffenen
Maßregeln dar : Proklamirung des Standrechts , Truppen -
dislocirung , und erklärt seine Ermächtigung , das Standrecht
erforderlichen Falls auch auf andere Kreise auszudehnen .

Wie «, 19. März . Man schreibt der „Allg . Ztg." : „Die
äußerst gespannt gewordene Lage hat sich plötzlich wieder ge¬
ändert . Während nämlich Frhr . v . Weither , einen ihm avi -
sirten Kurier aus Berlin mit entscheidenden Nachrichten er¬
wartet , soll bereits eine Mittheilung des Grafen Karolyi
vorliegen , welche eine Vermuthung über den Inhalt dieser
Nachrichten gestattet . Wenn ich genau unterrichtet bin , so
meldet Graf Karolyi , er habe von dem Grafen Bismarck sehr
beruhigende Erklärungen erhalten , welche namentlich darauf
hinauslaufen , daß Preußen nicht minder als Oesterreich ent¬
schlossen sei, die Gasteiner Konvention aufrecht , zu erhalten .
Mehr verlangt bekanntlich Oesterreich nicht . Während nun
aber demzufolge daS Provisorium in der Herzogthümerfrage
fortdauern würde , scheint Preußen in der That entschlossen ,
die deutsche Frage in Angriff zu nehmen , wahrscheinlich auf
dem Wege der Verhandlung mit Oesterreich und den Mittel¬
staaten , d . h . von Regierung zu Regierung . Das Weitere
ist übrigens abzuwarten .

"



j -j- Wien , 19 . März . Dem Vernehmen nach hat das
englische Kabinet in Paris die Frage angeregt , inwiefern
England und Frankreich , weil mit dem Beginn der Feindselig¬
keiten zwischen Oesterreich und '

Preußen die Bundesakte
thatsächlich zerrissen sein würde , in ihrer Eigenschaft als Mit -
Garanten dieser Bundesakte nicht bloß als berechtigt , sondern
selbst als verpflichtet erachtet werden müßten , in formeller
Weise diejenigen Schritte zu thun , welche die bundesmäßige
Erledigung des Konflikts sicher stellen könnten ; es wird hin¬
zugefügt , daß das russische Kabinet schon vor einiger Zeit
und aus demselben Titel auf die Berechtigung einer solchen
Intervention hingewiesen habe . Von anderer Seite glaubt
man wiederum versichern zu dürfen , daß Frankreich frei¬
lich die Anregung Englands nicht ungünstig vermerkt , aber
alsbald Anlaß genommen habe , mit der Unterscheidung ,
daß der Konflikt in seinem jetzigen Stadium nicht mehr zwi¬
schen zwei deutschen Bundesstaaten schwebe, sondern zwischen
zwei europäischen Mächten , die allerdings mit einem Theil
ihres Gebietes dem Deutschen Bund anzehörten , dafür zu
plaidiren , daß der Gegenstand vor das Forum derjenigen
europäischen Konferenz gezogen werde , zu welcher in der
gegenwärtig versammelten Vertretung der Mächte des Pariser
Vertrags die Lineamente ohnehin gegeben seien .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 13 . März. (A. Z .) An der Nachricht eines

Wiener Blattes von dem an der russisch -moldauischen Grenze
stehenden Beobachtungskorps , welches durch 6 Kosaken¬
regimenter verstärkt worden sein soll , und der Errichtung
eines Militärkordons längs des Pruth von Seiten der
provisorischen Regierung ist kein wahres Wort .

Italien .
Florenz , 15. März. (Köln . Ztg.) Trotz der allerdings

sehr abgeschwächten Dementirung bestätigt cs sich , daß die
Regierung den Effektivbestand der Armee durch die zeitwei¬
lige Einberufung einer Anzahl von Reserven erhöhen werde .
Es handelt sich allerdings äußerlich um eine rein technische
Maßregel , die bereits früher dem Parlament angekündigt
worden . Doch ist der für die Ausführung derselben gewählte
Zeitpunkt wohl eben so wenig gleichgiltig , wie der der ver¬
suchsweisen Mobilisirung in Preußen . Die Finanz -
frage wird immer dringender , da sie eine wahre industrielle
Krisis nach sich zu ziehen droht . Namentlich leiden Eisen¬
bahnen außerordentlich unter den schlechten öffentlichen Kre -
ditvcrhältnissen , welche ihnen die Erfüllung ihrer Verpflich¬
tungen äußerst erschweren . Man erwartet jedoch eine Besse¬
rung ihrer Lage von den neuen Konventionen , welche das
Ministerium so eben mit den Gesellschaften der römischen ,
der sardinischen und der kalabrisch - sizilianischen Bahnen
abgeschlossen hat . Der Staat übernimmt durch diesel¬
ben keine neuen Lasten , aber er erhält eine neue Ga¬
rantie gegen Mißbräuche und für bessere Verwerthung
der Mittel der Gesellschaften selbst . Eine straffe Leitung
und ausreichende Kontrole der Bahnen werden ohne Zweifel
viel zur Hebung des Vertrauens des Publikums zuwege
bringen können . Eine Unterbrechung des Fortbaues der
konzedirten Bahnen ist nicht zu erwarten ; die Regierung legt
einen zu hohen Werth auf die Vervollständigung der Ver¬
kehrsmittel , als daß sie nicht diese Eventualität in erster Linie
abzuwehren sucht . Die römische Eisenbahn -Gesellschaft hat
so eben erst wieder einen Zweig der Bahn eröffnet , welcher
in einigen Monaten Florenz direkt mit Rom verbinden wird .
Das Ereigniß wurde seiner politischen Bedeutung nach rich¬
tig gewürdigt , wie schon der Umstand bezeugt , daß die Kam¬
mer bei dieser Gelegenheit ihre Sitzungen hat ausfallen lassen .

Florenz , 20. März. Gestern hat eine Volksver¬
sammlung , welcher Dolst präsidirte , dem Antrag zuge¬
stimmt , nach Messina für die Wahl Mazzini 's ein Dankvotum
abgehen zu lasten .

Turin , 14 . März . ( Schw . M .) Endlich hat der viel¬
besprochene Consorzio Nazionale oder die Nation » lsub -
skription zu theilweiser Deckung und Amortisation der
Staatsschuld Gestalt angenommen , d . h . das Geschriebene
verwandelt sich seit zwei Tagen in blankes Metall oder in
vollgiltige Bankbillets . Mit dem 12 . nämlich öffnete die
Nationalbank ihre Bureaus zur Entgegennahme der gezeich¬
neten Summen . Die Bürger Turins stritten sich um die
Ehre , die Ersten zu sein , und der Zudrang zur Bank war ein
ungeheurer . Den ersten Tag gingen meist in geringen Posten
128,841 Franken ein ; gestern über 140,000 Franken . Die
großen Summen sind zur Zahlung erst von nächster Woche
an zulässig . Bis jetzt sind bereits neun Millionen gezeichnet ,
nicht etwa im Sinn eines Anlehens , sondern als freiwillige
Geschenke der Bürger . Aber die Unterzeichnungen strömen
jetzt erst von allen Seiten zu . Auch das Militär betheiligt
sich reichlich an dem patriotischen Unternehmen . Sv bringt
die heutige Liste die Beiträge der Offiziere , der Unteroffiziere ,
Korporale und Soldaten des ersten Regiments Brigade
König mit der Summe von 7441 Franken , das 3 . Regiment
Bersaglieri zu Parma hat 14,000 Franken gezeichnet , zahlbar
in monatlichen Raten ; zehn Genieoffiziere zu Girgenti 1550
Fr . ; die Aerzte , Apotheker , Krankenwärter und barmherzi¬
gen Schwestern des Militärhospitals zu Parma 1015 Fr .
Die Stadt Nizza beweist , daß sie italienisch fort und fortdenkt durch Uebersendung von 15,117 Fr . , darunter der pen -
sionirte Oberst v . Falicon allein mit 10,000 Fr . Marchese
Pallaviccini und Bankier Laclaire kommen heute ebenfalls ,ein Jeder mit 10,000 Fr .

Frankreich .
* Paris , 20 . März. AdreßdebattedeSGesetzgeb .

Körpers v 'om 19 . März .
Die Diskussion über das bekannte Amendement des liero -

psrti ging gestern zu Ende . Nach einer kurzen Erklärung des Mar¬
quis Talhouet über die eigentliche Bedeutung des Amendement - und
den Unterschied , der zwischen den Unterzeichnern diese« Amendements und
der Adreßkommisfion besteht , sprachen Staatsminister Rouher und
Olli vier . Ihre Reden füllten die ganze , sich lange hinausziehende

Sitzung au « . Dem Verlangen Ollivier 's und anderer Mitglieder des
7iers - p» rti , die Fortsetzung der Diskussion auf den folgenden Tag
anzuberaumen , glaubte die Majorität nicht entsprechen zu dürfen .
Eben so wenig zeigte sie sich geneigt , nach Ollivier noch einem andern
Redner das Wort zu gewähren . Sie rief nach dem Schluß der De¬
batten und sprach denselben mit solcher Eile aus , daß selbst die Red¬
ner , die dagegen zu sprechen die Absicht hatten und nach einer un¬
zweideutigen Bestimmung der Geschäftsordnung gehört werden mußten ,
nicht mehr zu Wort kamen . Man schritt zur namentlichen Abstim¬
mung über das Amendement , und es wurde dasselbe, wie sich aus der
nachträglichen genauer » Revision der Stimmzettel ergab , nicht mit
207 gegen 63 , soiidern mit 202 gegen 61 Stimmen verworfen .
Mit den Unterzeichnern des Amendements stimmte die Linke , ausge¬
nommen Berryer , Carnot , Garnier -PageS , Pelletan und I . Simon ,
die sich enthielten . Auch Darimon stimmte für das Amendement .

Staatsminister Rouher behandelt die drei bereit « in der gestrigen
summarischen Notiz mitgetheilten Fragm , und er sieht sich deßhalb schon
von vornherein zu einer langen Schilderung de« parlamentarischen
Systems veranlaßt , dem er alsdann das seit 1862 ein geführte System
entgegenstellt , um dann zu konstatiren , auf welcher Seite die Wahr¬
heit , der Fortschritt und die Stärke ist . ES kann wohl keinem Zwei¬
fel unterliegen , daß die sehr ausführlich entwickelte Vergleichung bei¬
der Staatsformen entschieden zu Gunsten des kaiserl . System - aus -
fällt . Die Hauptbemühungen des Regierungsorgans sind darauf ge¬
richtet , die Theorie der Ministerverantwortlichkeit zu be¬
kämpfen und darzuthun , daß das parlamentarische System unverein¬
bar mit dem Prinzip des allgemeinen Stimmrechts ist. Die beiden
Hauptvertreter des parlamentarischen Systems , Thiers und Guizot ,
hätten sich bei früheren Gelegenheiten in diesem Sinn entschieden
ausgesprochen . Der Parlamentarismus hat sich als unbrauchbar , ja
als schädlich bewährt ; er hat die Juli - und die Februarrevolution ,
wenn auch nicht gerade herbeigeführt , aber doch zum größten Theil durch
sein Verschulden zu Stande kommen lassen ; er wird nie eine ausrei¬
chende Schutzwehr gegen die revolutionären Leidenschaften sein . Nur
die gewaltige demokratische Strömung , wie sie sich in dem allgemeinen
Stimmrecht in geordneter Form kundgibt , vermag eine nach allen
Seiten ausreichende Bürgschaft für Ordnung und Freiheit zu sein .
Will man nun die gegenwärtige Organisation , diese gewaltige Ma¬
schine , durch das komplizirte Uhrwerk , das man früher das legale
Land nannte , und das den Ruin dieses Landes herbeigesührt hat , er¬
setzen ; so vermag man sich wirklich von den großen Strömungen und
Bewegungen in der Gesellschaft , und von den großen Gegengewichten ,
die zu deren Regelung nolhwendig sind , keine Rechenschaft zu geben .
. Die parlamentarische Regierung — sagt Hr . Rouher — ist kein Fort -
schritt , die parlamentarische Regierung ist ein abgetragenes , abge -
schvsscneS veraltetes Kleid . Wir bedürfen größerer Kräste , einer mäch -
tigeecn Organisation , und die jetzt bestehende Organisation ist ein
Fortschritt gegenüber der Vergangenheit . " Diese Stelle , wie sehr viele
vorangegangenen , werden mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

Nach einer viertelstündigen Pause nimmt Hr . Rouher den Faden
seiner Rede wieder auf , um die so häufig wiederkehren den Vorwürfe
zu widerlegen , daß so viele andern Staaten Europa '« freiere Zustände
besäßen , als Frankreich . Die Lage Englands kann auch nach Rouher 's
Ansicht hier nicht wegen der wesentlich verschiedenen Verhältnisse dies¬
seits und jenseits des Kanals nicht in Betracht kommen . Im Uebrigen
stehe Frankreich durch den Besitz de« allgemeinen Stimmrechts allen
andern Völkern des Festlandes voran und sei auch da « freieste Volk ,
. denn das allgemeine Stimmrecht ist die Freiheit , die alle andern
Freiheiten enthält ; denn es ist das allen Bürgern gemeinsame Recht . "

Hr . Rouher geht nun auf die Frage über , ob eS denn so leicht sei,
die begehrten Veränderungen , z. B . nur die Einführung der Minister -
Verantwortlichkeit , zu bewerkstelligen . Es müßte in diesem Fall der
StaatSrath abgefchafst , der Senat wesentlich umgestaltet werden . Die
drei Staatsgewalten , Kaiser , Senat und Gesetzgeb. Körper , seien nicht
befugt , eine solche Abänderung an den Prinzipien , auf welchen die
Verfassung beruht , vorzunehmen . Nur das ganze Volk könne Der¬
artiges in seinen Comitim beschließen . . So soll also — ruft der
Redner au « — der Kaiser das Volk zusammenberusen » nd zu ihm
sprechen : » Ich habe Euch zu einer Zeit beschützt, als die Zivilisation
am Rand des Abgrundes schwebte ; ich habe diese Nation gekrästigt ,
habe ihr Ordnung und Wohlstand wiedcrgegeben , habe ihren Ruhm
neu verjüngt , ihre Grenzen erweitert ; ich habe im Interesse Frank¬
reichs , des Lebens und der Gesundheit des ganzen Volkes gehandelt .
Nun gebt mir meinen Lohn und streckt mich auf das Prokrustesbett
und macht mich kürzer , damit man mich hineinzwängen kann . Meine
Rolle ist aus ; ich muß sie ausgeben im Interesse der parlamentarischen
Regierung ! " ( Sehr gut I Beifall auf vielen Bänken .) . Oder — fährt
Rouher fort — er muß noch größer » Muth besitzen. Rathet ihm doch
lieber gleich, es wie Kaiser Karl V. zu machen , da « ist seines Namen «,
seines Charakters , und seines Ruhmes würdiger . " ( Abermaliger Bei¬
fall .) . Wenn er da « Volk befragte , wenn er irgend einer Regung ,
irgend einer Bekümmerniß , unausgesetzt und in jeder Session seine
Macht bestritten zu sehen , nachgebend zu dem souveränen Volk sagte :
Richtet über mich ! — so würde das ganze Volk als Antwort seine
Macht auf ' s neu « bestätigen . . . . Es gibt Salons » die keine Vor¬
zimmer aus die Straße haben und die nicht in die dem Kaiserreich
ergebenen Volksmassm eingedruggen sind . " ( Langer und anhaltender
Beifall .)

Rouher geht nun zur Widerlegung eine« andern Vorwurfs ein , daß
es nämlich dem Kaiserreich an der Kontrole fehle , die da« parlamen¬
tarische System einzig geben könne . Die beiden großen auswärtigen
Ereignisse , der russische und der italienische Krieg , sind , soweit es die
schnell sich entwickelnden Ereignisse gestatteten , dem Gesetzgeb . Körper
zur Kenntniß gebracht worden . Am 11 . März 1854 wurde dem
Gesetzgeb. Körper ein Kredit von 250 Mill . Fr . abverlangt , am 17 .
wurde der Krieg erklärt . Im italienischen Krieg war noch kein Mann
ausgerückt , als die Regierung von der Nothwendigkeit , Krieg gegen
Oesterreich zu führen , den beiden Häusern offiziell « Kenntniß gab und
sich eine Aushebung von 140,000 Mann und eine Anleihe von 500
Mill . Fr . bewilligen ließ . Auch auf die Erklärungen , dir Biüault
über die polnische Angelegenheit abgab , weist er hin . Auf der andern
Seit « erinnert er an verschiedene Vorkommnisse , in denen das frühere
System um die vorgängige Ermächtigung der Kammern , etwa - zu
thun , sich wenig oder nicht gekümmert hat . So z . B . bei der Be¬
setzung von Ancona und den Kricgsrüstungen im Jahr 1840 . Hr .
Rouher liest sogar , als Thiers letzteres bestreitet , ein Schreiben des
Herzog « von Broglie , der damals dem Kabinet Thiers angehörte , an
Guizot , der Gesandter in London war , vor . Es spricht sich darin
keineswegs ein großer Respekt vor der Weisheit und der Kompetenz
der Deputirtenkammer aus , die auch damals schm , wenn nichts mehr

ungeschehen zu machen war , der Form wegen befragt werden sollte .
Die Majorität erbaut sich sonderlich an dem von Rouher mitgetheilten
Schreiben , da« allerdings Hrn . Thiers in seiner gegenwärtigen Oppo -
fitionsstellung sehr empfindlich berühren kann ; allein sie scheint nicht
im entferntesten zu begreifen oder begreifen zu wollen , daß man durch
schadenfrohes Hinweism auf die gleichen in der Vergangenheit vor -
gefallenen Fehler noch keine vollständige Rechtfertigung de« heutigen
Verfahrens beibringt . Auf Mexiko eiklärt der Hr . Staatsminister sich
gegenwärtig nicht einlafsen zu können . Einstweilen bemerkt er nur ,
daß die Juliregierung 1840 die Expedition gegen San Juan d' Ulloa ,
ohne vorher di« Kammern befragt zu haben , vornehmen ließ . Ein
Gleiche « sei in Bezug auf die bekannte Pritchardangelege ^ heit der Fall
gewesen rc .

Da « Jnterpellationsrecht seithatsächlich vorhanden , ebenso
auch da- AmendementSrecht . Die ganze Adreßdebatte sei ja eine un¬
ausgesetzte Interpellation . Es werde Alle » in der Kammer so gründ¬
lich und so vollständig , wie nur möglich verhandelt . Uebrigen - könne
ja die Kammer , wenn sie die ihr zu Gebot stehenden Kontrolmittel
als ungenügend anfieht , sich an die Regierung wenden . Die Regie¬
rung wolle und suche nur die Wahrheit und wird jedes derart - ze Be¬
gehren gewissenhaft in Betracht ziehen . — Was nun die Prinzipien
von 1789 anbelangt , über deren stete Verläugnung und Verletzung
man klagt , so verweist Rouher auf das Plebiszit von 1852 , welche-
di« Art und Weise , wie die in der Verfassung von 1851 anerkannten
Prinzipien von 89 während des Jahres praktisch verwerthrt worden
waren , vollkommen gekannt und doch durch eine ungeheure Majorität
ratifizirt hat . Die wirklichen Prinzipien von 89 seien vorhanden so¬
wohl in den Sitten wie in den Gesetzen . Hr . Rouher zählt sie einzeln
auf . Hr . Pelleian stellt ihr Vorhandensein ebenso entschieden in Ab¬
rede, als der Staatsminister es behauptet . I » , er geht weiter und
sagt , daß gerade die Opposition einige dieser Prinzipien verletze , denn
zu denselben gehöre auch das Recht der Beamten , nur wenn vorher
auf administrativem Weg die Ermächtigung erthetlt worden ist, wegen
Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt gerichtlich verfolgt werden zu können .

Die Wahlfrei heit werde von der Regierung ganz besonders ge¬
achtet , und der Beweis dafür ist der , daß kürzlich erst die Regierung
aus fielen Stücken die Periode zur Revision der Wählerlisten um '«
Doppelte verlängert hat . Die offiziellen Kandidaturen hat die Regie¬
rung das Recht und die Pflicht als Abwehr gegen die Angriffe der
Opposition bcizubehalten . Hr . Rouher betont , zur Belohnung und
Erbauung der treugebliebenen Majorität , sehr nachdrücklich , daß die
Regierung seine Kandidaten auch fernerhin in eben so loyaler wie
entschiedener Weise durch seine Autorität unterstützen wird ( trös bien I)
Deßhalb soll sich auch die Majorität nicht durch die gegnerischen An¬
griffe entmuthigcn lassen . In Betreff de « Vereins - und Versamm¬
lungsrechtes bemerkt Hr . Rouher , daß dasselbe in der Verfassung von
1791 und nicht in den Prinzipien von 1789 anerkannt sei , aber nur
letztere seien in der Verfassung von 1852 an die Spitze gestellt . Er
findet cs nach den schweren Erfahrungen , die Frankreich durchgemacht ,
auch sehr bedenklich , ja beinahe unmöglich , dasselbe uneingeschränkt
zu gestatten . Die Regierung werde sich immer das Recht Vorbehalten ,im einzelnen Fall nach bestem Ermessen , über die Zulässigkeit eine¬
dahingehenden Verlangens zu entscheiden . Wenn namentlich bei Wah¬len die Regierung mit dem ihr zuständigen Recht Mißbrauch trieb , so
hätte ja die Kammer stet « das Mittel in Händen , da « von der Regie¬
rung begangene Unrecht zu annulliren . ( Fortsetzung folgt . )

Gesetzgeb . Körpers kam das Amendement von Märtelund Genossen , welches die Presse der administrativen Dis¬kretion entzogen und unter die Gerichte gestellt sehen will , zurVerhandlung . Das Amendement ist hauptsächlich im Inter¬
esse der Provinzialblätter gestellt , welche der Zentralverwal¬
tung fernstehen und den einzelnen Präfekten direkt unter¬
geordnet find . Granier aus Caffagnac weist im Namender Kommission das Amendement mit den bereits so vielge¬brauchten und vielbekannten Hausmitteln zurück . I Brame
verlangt die Aufhebung des gegenwärtigen Preßsystems , dasein Monopol zu Gunsten der vorhandenen Blätter und Ursachezu vielfachen Mißbräuchen namentlich auf dem Gebiet der finan¬ziellen Reklame sei . In Bezug auf letzter » Punkt stimmt ihmder Regierungskommissär Forcade de la . Roq nette bei,doch sei das Monopol wohl nicht eine Konsequenz des gegen¬wärtigen Systems . In London bestünden nur 17 bis 18
große Zeitungen . — Baron v . Bussiire , Abgeordneterdes Departements Niederrhein , hat sein Mandat niederge¬legt . Er hat , da seine Wahl gewisse Anfechtungen erlitten
hat , einen Aufruf an seine Wähler erlassen . — Dem „ Abend¬moniteur "

zufolge erhielt bei der Deputirtenwahl , die im 9 .Wahlbezirk des Nord - Departements vorgenommen wordenist , der Regicrungskandidat Hr . RenLHamoie von 18,855Abstlmmenden 18,353 Stimmen . Es hatte sich kein andererKandidat aufgestellt . — Der „ France "
zufolge wird der me¬

xikanische Gesandte , Hr . Hidalgo , mit dem nächsten trans¬
atlantischen Paketboot in Frankreich zurückerwartet . — PrinzNapoleon ist vorgestern Abend im Palais Royal angekom¬men . Als er von Livorno abgegangen war , wurde das Meer
so stürmisch , daß er gcnöthigt war , mit seinen Begleitern inAntibe s an ' s Land zu gehen . — Die Erste Kammer des
kaiserl . Obergerichts hat heute die Liquidation der Mirös -
schen Angelegenheiten dahin abgeändert , daß sie die
Mission der vom Gericht ernannten Liquidation als beendigterklärt , und Hrn . Mirös allein die fernere Liquidation seiner
Angelegenheit überträgt . — Rente 68 . 67 V-- , Cred . mob .683 . 75 , Ostb . 542 .50 , ital . Anl . 61 .25 .

Parts , 20 . März. (W. T . -B .) Im Gesetzgeb . Kör¬
per wurde gestern der VerbesserungSantraa , welcher für die
Presse Jurisdiktion durch die Gerichte anstatt auf dem Ver¬
waltungswege verlangt , mit 188 gegen 65 Stimmen ver¬
worfen . Die ganze Adresse wurde mit 251 gegen 17
Stimmen angenommen . Eine Abordnung des Gesetzgeb .
Körpers wird am Donnerstag dem Kaiser die Adresse über¬
reichen .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . März . (Köln . Ztg .) Im LandS -

thrng des Reichsraths protestirte Kjaer dagegen , daß das
Stillschweigen des Reichsraths in Betreff der Herzogthümer -
fiage hier oder südlich von der Königsau als Gleichgiltigkeither Reichsrepräsentation ausgefaßt werde . Der Conseils -
Präsident Frijs erwiederte , die Regierung betrachte Ent -



haltsamkeit und Schweigen des Reichsraths unter den jetzigen
Verhältnissen als Zeichen wahrer politischer Reife .

Großbritannien .
* London , 16 . März. Es liegen aus Jamaica sehr

umfangreiche Berichte über die Thätigkeit der dortigen Unter¬
suchungskommission vor. Sie füllen den größten Theil der
englischen Blätter und gehen ausführlich in die Aussagen der
bisher verhörten Zeugen ein . Am 24. Febr ., von welchemTag diese Berichte datirt sind, hoffte man in der Hauptstadt ,daß die Untersuchung vor Ende März geschloffen sein werde,ob zwur noch an 500 Zeugen sich gemeldet hatten. Die mei¬
sten darunter sind Farbige, Männer sowohl wie Frauen, die,wie sich leicht denken läßt, fast allesammt als Ankläger gegendie Behörden auftreten. Vieles von den Aussagen der bisherVernommenen mag übertrieben , Manches gänzlich erfunden
sein ; aber es ist doch bis jetzt genug nachgewiesen worden , umim Großen und Ganzen das unwiderlegliche Urtheil sestzu -
stellen, daß während des Aufstandes und unmittelbar nach
Bezwingung desselben von den Behörden und den Maoris
Thäkdn gegen die Schwarzen verübt worden sind, die sich vorkeinem Richterstuhl der Welt rechtfertigen , durch die Nochund Angst des Augenblicks nimmer entschuldigen lassen . Er¬
wiesen ist jetzt, daß Weiber wirklich zu Dutzenden auf den
leisesten Verdacht hin gepeitscht worden sind, daß die Peitsche
durch Einführung von Drähten in das Geflecht „amendirt"wurde, und daßdie Frauen im Durchschnitt zwarmit 12-Hiebendavonkamen , die Männer dagegen deren 50 bis 100 bekamen.(Doch gab eS auchZeugen, welche behaupteten , daß Frauen oftmit 50Hieben bestraft worden seien, wogegen einzelne Offiziereschworen, daß sie nie eine Frau körperlicher Züchtigung unter¬
worfen hätten.) Erwiesen ist ferner, daß die Soldateska Häuserin Brand steckte und plünderte, die Bewohner peitschte, nach
kurzem Verhör niederschoß oder aufknüpfte , und daß dieMaoris allenthalben auf's gräulichste gewirthschaftet hatten.Wo Offiziere verhört wurden , lautete ihre Aussage aller¬
dings anders ; so erklärte z. B. der vielgenannteLeutnantNvbbs, er habe keinen einzigen Schwarzen hinrichten lassen,dessen Schuld nicht durch eidliche Aussagen erwiesen worden
sei ; doch scheint dieses „ Erwiesen " darin bestanden zu haben,daß irgend ein Polizeimann schwor, er habe den Angeklagtenunter den Rebellen oder Plünderern gesehen . Das war demLeutnant genügend , ein Urtheil vollstrecken zu lassen . InMorant-Bay selber urtheilte das Kriegsgericht zwar nicht sosummarisch, wie die auf dem Marsch befindlichen Offiziere,doch auch dort war von einer gewissenhaften und umfassenden
Untersuchung nicht die Rede .

Die Kommission thut ihre Schuldigkeit , indem sie sorgsam
Zeugenaussagen sichtet und sammelt . Den zu Schaden Ge¬kommenen , den Wittwen und Waisen , den Beraubten und
Mißhandelten Schadenersatz zuerkennen , das vermag sie aber
nicht, da ihr dazu keine Vollmacht ertheilt worden ist ; und ob
sie schließlich im Stande sein wird , einige Strafexempel zustatuiren, ist auch noch gar nicht ausgemacht. Bisher hat
sie nur eine einzige Verhaftung angeordnet, die des berüchtig¬ten Profoßen Ramsay, aber auch dieser wurde gegen Bürg¬schaft in Freiheit gesetzt , obgleich die Anklage geradezu aufMord lautet. Weßhalb solche Rücksichten gegen diesen Mann,ist nicht klar.

Amerika.* Nen -Bork , 7. März , Morgens . (Per „Cuba"
.) ImSenat wurden mehrfach die Bedingungen zur Sprache ge¬bracht , unter welchen südstaatliche Vertretungen zum Kongreß

zuzulassen seien. Eine von Wilson eingebrachte Resolution,die an das Rekonstruktionskomitee verwiesen wurde, formulirtdieselben folgendermaßen : „Nur solche Staaten können zu¬gelassen werden , deren Gesetzgebung Freigelassene in bürger¬licher Hinsicht mit den Weißen vollständig auf gleichen Fußstellen, welche Negern , die in der Bundesarmee gedient , oderSteuern zahlen, oder lesen können , Stimmrecht ertheilen , und
welche ferner die Rebellenschuld sowie Entschädigung für eman -
zipirte Sklaven gänzlich ignoriren. " Andere ähnliche Reso¬lutionen , über die vorläufig noch kein Beschluß gefaßt worden ,enthalten die weitere Bestimmung , daß , so lange jene Bedin¬
gungen nicht erfüllt worden , keine Staatsregierung, sei sienun unter der Autorität des Präsidenten oder durch den blo¬
ßen Willen des Volkes eingesetzt , vom Kongreß als zu Rechtbestehend anerkannt werden soll.

Die Bedingungen , unter welchen das Rekonstruktionskomi¬tee dem Repräsentantenhause die Zulassung Ten¬nesse e ' s empfohlen hat , sind : Tennessee soll seine jetzigeVerfassung behalten , für eine gewisse Zeit Rebellenvom Wahl¬recht und Stellen ausschließen , dazu weder die Rebellenschuldanerkennen , noch für befreite Sklaven Entschädigungzahlen .Die Resolution ist an das Komitee zurückoerwieseu worden,weil, wie mehrere Repräsentanten einwendeten , jene Bestim¬mungen für die Treue gegen die Union und den Schutz der
Freigelassenen nicht hinlängliche Garantie böten. Der Mi¬
noritätsausschuß hatte sich dahin ausgesprochen , daß die Mit¬
glieder aus Tennessee ohne Weiteres zuzulassen seien. DerAntrag , die Unionsregierung möge für eine mexikanisch-repu¬blikanische Anleihe von 50 Millionen Doll , die Bürgschaftübernehmen , ist im Repräsentantenhausenur durch das Votumdes Sprechers durchgegangen, indem die Stimmen völlig gleichstanden .

Einer dem Hause von Seiten des Gouverneurs von Nord -Carolina zugegangenen Mittheilung wurde mit 100 gegen37 Stimmen die Annahme verweigert , da das Haus keinenGouverneur von Nord-Carolina kenne. Eine weitere Maß¬regel des Hauses für die Absperrung des Südens ist seineAnnahme einer Zusatzbestimmung zur Militärbill , wonachbis zur Wiederaufnahmede« Südens im Kongreß kein Kadetaus demselben zur Miltäranstalt von West Point zugelassenwerden solle.
Der „New - I)ork Times"

zufolge ist kürzlich aus einemNeu-England-Hafen ein Schiff mit Ausrüstungsmaterial für4 chilenische Kaper abgegangen . — Kaiser Maxi¬milian hat ein Dekret erlassen , das allen unter mexikan.Flagge fahrenden Schiffen Prämien verspricht . — Die Be¬

hörden von Panama haben den Unionsdampfer „UncleSam" saisirt auf den Verdacht hin, daß er Vorräthe für das
spanische Geschwader führe. Die Sache unterliegt einer ge¬nauem Untersuchung . — Die Einfuhr von Baumwollein Neu-Iork seit 1 . Januar beträgt 174000 Ballen .

Bade «.
Karlsruhe , 21 . MLrz . Die Eröffnung der ersten Quartalfitzungde« Schwurgericht » wird Dienstag den 3 . April d. I . statt¬

finden.

^ Thiengen , 20. MSrz . Heute früh nach 1 Uhr ertönten die
Alarmsignale für unsere Feuerwehr . Es brannte in dem eine
Stunde von hier gelegenen , zum Amtsbezirk Bonndorf gehörigen Ort
Aichen . Wie wir vernehmen , ist ein Wohnhaus mit Oekonomie-
gebäude ein Raub der Flammen geworden. Der weitern Ausbreitungde» Brandes wurde durch zweckmäßiges Eingreifen unsere« braven
PvmpierkorpS Einhalt gethan. Menschenleben sind nicht zu beklagen ;
auch das Vieh konnte unversehrt aus dem brennenden Gebäude gebrachtwerden.

Heidelberg , 18. MLrz . (Mannh . I .) Vor einigen Tagen war
abermals ein Duell unter erschwerenden Umständen , diesmal ein
Pistolenduell , von zwei hiesigen Studirenden beabsichtigt. Die Duel¬
lanten wollten dasselbe auf dem Gebirgsrücken oberhalb Leimen vor¬
nehmen, wurden jedoch durch die Dazwischenkunft de« Polizeipersonal «
hieran verhindert .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin , 17. März . Der Handelsminister hat die Han¬delskammern und kaufmännischen Korporationen von der erfolgten

Ratifikation des italienischen Handelsvertrages durch ein
unterm 12 . d. M . erlassene - Zirkularreskript in Kenntniß gesetzt, wel¬
che« die einzelnen für den Handel wichtigen Bestimmungen des Ver¬
trages hervorhebt bezw. erläutert . Wir theilen dasselbe mit und erin¬
nern zuvor nur daran , daß die Artikel 1 — 5 des Vertrages , welchebereit« mit dem 19 . d. M . in Kraft treten, beiden Nationen in Be¬
zug auf Niederlassung, Waareneinfuhr und Durchfuhr die Rechte der
meistbegünstigten Staaten sichern , daß der Art . 6, welcher erst am12. Juli d . I . in Kraft tritt , sich auf den gegenseitigen Schutz der
Fabrikzeichen und Etiquetten bezieht . Die Wirksamkeit dieser letzteren
Bestimmung ist auf 4 Monate hinrusgeschoben, damit die Bethrilig -
tm Zeit gewinnen, inzwischen ihre Einrichtungen dem neuen Regime
entsprechend zu treffen . In dem Kommissionsbericht des Abgeord¬
netenhauses über den Handelsvertrag war da- in Italien für den
Schutz der Fabrikzeichen geltende Gesetz mitgetheilt ; der Bericht ist
indeß mit den übrigen bereit - gedruckten Berichten nicht zur Verkei¬
lung gelangt.

Das Reskript de« Handelsminister« lautet : „ Der Handelsstand wird
hierdurch benachrichtigt, daß der Austausch der Ratifikationen des am31. Dezember v . I . Unterzeichneten Handelsvertrag - zwischen dem
Zollverein und Italien heute Hierselbst erfolgt ist.

„Ein Abdruck diese« Vertrage» liegt bei . Die Bestimmungen in den
Artikeln 1 bis 5 werden heute über acht Tage , die Bestimmung im
Artikel 6 wird nach Ablauf von vier Monaten in Kraft tretm .

„Aus Grund der Verabredung im Artikel 2 findet der zwischen
Frankreich und Italien für die Einfuhr französischer Erzeugnisse in
Italien vereinbarte Zolltarif fortan auch auf die nach Italien einge¬
führten Erzeugnisse des Zollverein- Anwendung . Eine Uebersetzung
dieses Tarifs ist im preußischen Handelsarchiv 1865, Th . II -, S .154 ff. abgedruckt .

„ Maaren , für welche die Abfertigung nach den Sätzen desselben in
Anspruch genommen wird, müssen von Ursprungszeugnissen begleitet
sein . Die in dieser Beziehung auch für den Verkehr des Zollvereins
maßgebende Bestimmung im Artikel 14 des Handelsvertrags zwischen
Frankreich und Italien vom 17. Januar 1863 ( Pr . Handelsarchiv
Jahrgang 1864. Th . I , S . 374) lautet :

„kvur ßtablir gus Iss xroäuits sont ä'origüw ou äs manukac -
turs nutäonsäö , l'imxortatcur äevra xrsssutsr ü 1a äouane äs
1'autre xa^s, soft uns äselaration oküoislls taits äsvant un Magi¬strat siögeant au lisu ä'sxxsäition, soit nn osrtiüvat äslivrs xar1e edel äu ssrviss äss äouauss äu dursau ä'exxortation , soit unesrtiüeat äslivrs xar Iss Ooasuls ou ^.gsnts oonsulairss äu paxs ,äans Isquel I'iwxortation äoit strs kaits , st «zur rssiäsut äans Isslieux ä'sxxsäitiou ou äans Iss Ports ä'swdargusmöut.

„I-ss vousuls ou Agents oonsulairss rssxsotiks Isgalissront Iss
siguatures äss autorites locales .

„ Wegen Aufnahme der hiernach erforderlichen Erklärungen und
Ausstellung der Bescheinigungen werden die Polizei -, beziehungsweise
Zoll- und Steuerbehörden mit Weisung versehen . Die Legalifirung der
Unterschriften dieser Behörden durch die italienischen Konsuln ist nur
dann erforderlich, wenn am Sitz der Behörde ein Konsul sich befindet.

„In der Behandlung der in den Zollverein eingeführten italieni¬
schen Erzeugnisse tritt eine Aenderung nicht ein.

„ Berlin , 12 . März 1866. Der Minister für Handel » Gewerbe
und öffentliche Arbeiten . Jtzenplitz .'

— Berlin , 19. MLrz. Vorgestern tagte hier die ständige De¬
putation de« Kongresses deutscher VolkSwirthe . ZumOrt de« nächsten Kongresses (26 . bis 30. August) wurde Hamburgbestimmt und auf die vorläufige Tagesordnung gesetzt : WohnungS -
noth in den großen Städten ( Referent ParifiuS ) , Gemeindesteuern
( Ref. Al« . Mayer und vr . Emminghaus ) , Münzeinheit und Gold¬
währung (Ref. Soetbeer) , und Aufgaben de» Staat « in Beziehungauf das Versicherungswesen (Ref. Richter).

— Berlin , 19. MLrz. Der Begräbnißplatz in dem Friedrich « -
Hain , welcher ausschließlich die am 18. und 19. MLrz 1648 Tefal -
lenen ausgenommen hat, war gestern, am Jahrestage jene« Kampfes ,vom frühen Morgen an zahlreich besucht und viele Gräber mit Krän¬
zen frisch geschmückt. Der Zugang war ganz frei und auch nicht ein
Polizeibeamter aufgestellt . Diesem Fehlen all« Polizeimacht gegen¬üb« möge erwähnt « erden , daß die Regierung in Gumbinnen
eine Polizeivnordnung erlassen hat , Inhalt » deren „ jede Fei« revolu¬tionärer Tage oder Ereignisse, sofern bei derselben der Charakt « d«
Oeffentlichkeit erkennbar wird , verboten ist' ; jeder Theilnehmer an
solch« Fei« in eine Geldstrafe von b bi» 10 Thlr . verfällt , jedenUrheber ob« Veranstalt « solcher Fei« , sowie Jeden , der ein unter
seiner Bestimmung stehendes Lokal dazu hergibt , eine Strafe von 10
Thlrn . trifft , und jede zu solch« Feier zusammentretende Ansamm¬lung gemäß 8 20 des Gesetzes vom 11. März 1850 aufgelöst wird .

— Wien , 20. März . (Fr . P . - Zkg.) Die Esterhazy '
sch« An -'

gelegenheit ist geordnet dnrch ein Anlehen von 12 Mill . von der

belgischen Bank , womit nur di« au« dem Fidrikommiß auSgeschiedenenHerrschaften belastet werden. — Die gestrige Abendbörse war beimSchluß recht verstimmt.
* Lissabon , 13 . MLrz. Da « kaiserl . Postschiff „ Ernenne "

, wel¬
ches gestern Abend mit 217 Reisenden ankam, geht mit 152 Reisendenau « Brasilien weiter. Der Gesundheitszustand war gut . Di «
„Rhüne " war am 1. März vor Pnnambuco angekommen. Der
„ Estremadura " war am 8. März bei St . Vincent.

Karlsruhe , 20. MSrz . (Großh . Kreis - und Hofgericht .Strafkammer .) 1 ) Anklage gegen Christian Ewald von Stein
wegen Diebstahl«.

D « Angeklagte, ein 23 Jahre alt« , ledig « , z. Z . hier wohnenderSchneidergesell, hat sich durch ein« unterm 13 . Dez. v. I . von dem
großh. Amtsgericht Karlsruhe wegen Diebstahl« gegen ihn ausge¬sprochene Gefängntßstrafe , die er am 24 . Febr . d . I . erstandenhatte , so wenig abschrecken oder bessern lassen , daß « sofort nachsein« Entlastung au« dem Gefängniß eine Reihe von Diebstählenim Gesammtwerth von 13 fl. 43 kr. zum Nachtheil seiner gleich¬falls hi« wohnenden Mutter verübte , welche denn auch die zur ge¬richtlichen Verfolgung des Familiendiebstahls « forderliche Anzeigemachte. Eine d« erwähnten Entwendungen war dadurch erschwert,daß sie mittelst gewaltsamer Erbrechung eines Schrankes verübt wurde .Die kreisgerichtliche Zuständigkeit war dadurch begründet worden,daß die Verweisung auch einm gewaltsamen Einbruch in die Wohnungder Bestohlenen angenommen hatte (8 385 Ziff. 11 des Str . - G .B .) ;allein in der mündlichen Verhandlung stellte sich heraus , daß der An¬

geklagte di« fragliche Thür « nach Verübung des Diebstahls « krochenhatte , um den Ort der That wieder verlassen zu können, klebrigen«wurde wegen im Sinne de« 8 385 Ziff. 11 St .°G .B . thrilweise er¬
schwerten fortgesetzten Rückfall- in den Diebstahl auf ein«, die amtSge-
richtliche Zuständigkeit übersteigende Strafe erkannt , nämlich auf 10
Wochen KreiSgefängniß, geschärft durch 6 Tage Hungerkost.2) Anklage gegen Christian Friedrich Rommel , Schlosser von
Bisstngen , k. württemb . Oberamts Ludwigsburg , wegen Diebstahls .Der Angeklagte war geständig, am Morgen des 18. Dez . v. I . zuPforzheim seinem Stubengenossen Kleider im Werth von 27 fl. ent¬wendet zu haben . ES lagen gegen ihn vier frühere Bestrafungen wegenDiebstahls vor ; da aber die erste derselben , ein Kameradendiebstahl im
Betrag von 24 kr., ausgesprochen von dem k. württemb. Kriegsgerichtzu LudwigSburg, nach unsnm Strafgesetzbuch nur polizeilich strafbargewesen wäre , so wurde er nicht wegen zweiten, sondern nur wegenersten Rückfalls in den dritten Diebstahl verurtheilt , übrigens aus I V«Jahr Zuchthaus oder 10 Monate Einzelhaft und lebenslängliche Lan¬
desverweisung erkannt.

3) Anklage gegen Johann Meißenbecher , Taglöhner von Würm ,wegen Betrugs . Der Angeklagte hatte aus der in Pforzheim ziemlichbeliebten Manipulation , sich für den Fabrikausläuser irgend eine« Fabri¬kanten auszugeben und auf in dessen erdichtetem Auftrag Maaren aufKredit zu holen, ein förmliche« Geschäft gemacht , und auf diese Weise7 verschiedene Kaufleute um zusammen 28 fl . 58 kr. geprellt ; auch «
ist kein Neuling auf dem Gebiet der EigenthumSvergehen und wurde
wegen im Rückfall verübten fortgesetzten Betrugs zu 6 Monaten
KreiSgefängniß verurtheilt .

4) Anklage gegen Ludwig Brand , Steinhauer von Kürnbach,wegen versuchter Befreiung eine« Gefangmen. Am 15. Jan . d. I .hatte d« Bürgermeister zu Kürnbach einen Freund de« Angeklagtenwegen ruhestörenden Lärm« und Trunkenheit verhaftet und in da»
OrtSgefängniß verbracht. Brand , selbst ziemlich stark betrunken, rüt¬telte an d« Thüre de« Gefängnisses und trat mit den Füßen gegendieselbe , um seinen Gefährten dem Arm der strafenden Gerechtigkeitzu entreißen , ein Vergehen , welches « nach dem heute erlassenen Ur¬theil mit 8 Tagen AmtSgefängniß zu büßen hat .

-j-j- Karlsruhe , 21. März . 19 . öffentliche Sitzung derZweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den23. März, Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.2) Interpellation des Abg . Kiefer wegen Vorlage eines
Schulgesetzes . 3) Berathung des von dem Abg . Heilig er¬statteten Berichts der Budgetkvmmisfion über das ordentlicheBudget des großh . Ministeriums des Innern für die Jahre1866 und 1867 , Tit. II , III und IV der Einnahmen undLasten , Tit. XII , XHl , XlV und XV des eigentlichen Staats¬aufwands , betreffend die milden Fonds und Armenanstalten,die Heil- und Pflegeanstalt zu Pforzheim , die Heil- und
Pflegcanstalt zu Jllenau , und die polizeiliche Verwahrungs¬anstalt .

Marktpreise.
Ergebniß des am 17 . und 20 . März 1866 zu Billingenabgehaltenen Getreidemarktr ».
Getreide - Verkauf. Ganze Ber- Preis Ausschlag Abschlaggattung . Ztnr . kaufssumme, per Ztnr . per Ztnr . p« Ztnr .Kernen '
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Mischtlfrm
Wicken
Hab «
Esparsette

810 4016fl . 31kr . 4 fl. 58 kr. - fl 3K . - fl . - K.— - fl . - kr. - fl. - kr. - fl. — kr. - fl . - kr .— - fl. - kr. - fl. - k . - fl . - kr . - fl. — kr.24 99 fl. 6 kr. 4 fl. 8 kr. - fl. 8K . - fl . - kr.— - fl. - kr. - fl . - k . - fl. - kr. - fl. - kr .57 175 fl. 54 k . 3fl . 8K . - fl. - k . - fl- 1k .22 95 fl. — kr. 4 fl. 19 kr. - fl. — k . - fl. - kr.239 875 fl. 30 kr. 3 fl. 40 kr. - fl. 4K . - fl. — k.4 32 fl. 18 kr. 8 fl . 4K . — il. — k . - fl. 4K .
Karlsruher WitteruugSbeobachtungeu .

20. MSrz Barome¬
ter .

Thrr-
mo- « iud. Himmel. Witterung .Meter .

MorgeusTLHr 27 ' 230 ' 4 - 50 N .W. ganz bew. trüb , regnerischMittags 2 „ , 3 43 ' -i- 8,5 N .O. » M D »» acht« 9 , . 3 .30 ' -i- 55 » » . frisch

V« antwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

GrvßherzoglichesHoftheater.
Donnerstag 22. März . 1. Quartal. 36 . Abonnements¬

vorstellung. Jakob «ab seine Söhne ; Oper in 3 Akten ,von Mehul .
Freitag 23. MLrz. 2. Quartal. 37. Abonnementsvor¬

stellung. Hamlet ; Trauerspiel in 5 Akten, von Shakespeare.
Sonntag 25 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement. Zum Vortheil des Unterstützungsfonds für Witt«
wen und Waisen der Mitglieder des großh . Hoforchesters .Großes Konzert in zwei Abtheilnagen .



Z .g.93 . Tyrnau , Wien und
Karlsruhe . Verwandten und
Freunden widmen wir im tiefsten

( Schmerzgefühle die traurige Anzeige,*daß unser innigstgeliebter Vater , resp.
Großvater , Schwiegervater und Schwager ,

HerrKonrad Friedrich Fruttiger ,
großherzoglich bad . Generalstaatskassier in
Pension , am 14 . d. M . nach kurzem Leiden,
gottergeben , in seinem 74 . Lebensjahre zu
Tyrnau in Ungarn entschlafen ist.

Tyrnau , Wien und Karlsruhe ,
den 18 . März 1866 .

Die Hinterbliebenen .

Z.g.77. Nr . 1123. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichneter Verrechnung wird eine mit 500 sl.

jährlichem Gehalt dotirte Gchilfenstelle erledigt, welche
mit einem hauptsächlichim Amtskasserechnungswesen
geübten Kameralpraktikanten , Kameralasfistenten, oder
Kanzleigehilsen wieder besetzt werden soll.

Bewerber um diese Stelle sind zur schriftlichen An¬
meldung mit Vorlage von Zeugnissen über ihre bis¬
herigen dienstlichen Leistungen in Original oder be¬
glaubigter Abschrift eingcladen.

Karlsruhe , den 20 . März 1866.
Großh . bad. Hauptstcueramt .

»cllreibeji und spreeken , ledrt
L l vir . eler Nandetssksäemie
ll . i in Koriin , k. 8 . SedlSssing ,» ' steilem , sncd nllne Vorkennt -

sterlsr Spraekcarso «
ln50vScksntI . I.sc
tionsn s Skr . Voll
stLnSlx 7 ü. 12 kr .,
4 kradedrisks 18 kr

nisse , flurcll seinen beliebten
u . silseitig anerkannten drieü .
Onterriebr grünltliek u . leiebt ,
sngeoebm n . unterdsltenü . —
Usn prSoumerirt , sncd in 4d -
tkeil . » 1 ü . 48 kr . , bei <1er

In sowie bei allen buebbsnstlungen
untl Losisnstalteu . it .e .527 .
Z .e. 192? Ist« 6 ltz8lt .il».

Engl . Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

öuconrsale in ? aris 30 rne de krovknes.
Uebernininit alle Arten von Versicherungen aus das

menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherungen,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25. Für
Sterbsälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperivde ergab sich ein Ver-
fichcrungsbestand von 17,091 Policen niit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80°/ , den Versicherten zusielen . Der Rest der lieber «
Ichnffe mit Fr , 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55.

Näheres bei dm Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

HU . » t vlil .
Die Agentur in Karlsruhe :

« >vU » » lvLI , Langestraße Nr . 68.

Z .g.94 . Mannheim . AM " (Strllegrsuch .) Ein
gebildetes, sehr anständiges Frauenzimmer aus guter
Familie , das Hand - , Haus - und Gartenarbeit gut
versteht, sucht bei einem soliden Herrn mit oder ohne
Kinder , eine Stelle als Haushälterin .

Näheres bei Herrn I . Klein , 0 . 12 Levpvldsstraße,
Mannheim ._

Z .g.79 .
AnzeLHe .

Der Unterzeichnete empfiehlt dem
verehrlichen Publikum sein Fabrikat in Mühlsteinen
erster Qualität . Von SaSbachwalden per Zoll
1 fl. 30 kr. « 2 fl.

Andreas Armbrust « ,
Mühlsteinhauer .

Z .c.807. Karlsruhe .

Näh-Maschinen-Fabrik
von

FU .
in Karlsruhe ,

Herrenstraße Nr . 44 .
Hiermit empfehle ich meine patentirten

Familien Nähmaschinen
mit Transporteur von unten , in hübscher Aus¬
stattung , en gras et ed lletsil , zu billigen Ist

I festen Preisen , unter Garantie bestens .

Z .e.791 . Leipzig .

AmerikanischeHolzstiste.
Durch neue Fabrikanlage bin ich in den Stand ge¬

setzt, amerikanische Holzstrste , beste Waare , billigst» Ztr . 5°/» bi« 7 Thlr . und in Originalfässern voncirca 100 Pfund den Ztr . durchschnittlich s 6 Thlr . zuliefern. Muster und Musterkarten stehen gerne zuDiensten. Briefe erbitte mir franko.
Leipzig , im Januar 1866.

Mannheim , j j Mai-Messe?
Otrquv ZNIiLiLv.

Dienstag , 1 . Mai 1866 :
Lrsts grosse Vorstellung .

Z .e.S49. Karlsruhe .

Amerikanische Nähmaschinen ,
viel bewährt und geräuschlos werden mit Garantie verkauft.

F« L. Shtes , Karlsruhe.
Z Patentirte Wafchwringer und Waschmaschinen ._

6L8t>I0l ru,' 8tLlIt »S8tzl lll
Vieser ksstdok mittleren Nsnxes , am ^ usterlitrer klstr gelegen , ewpüeblt , ieb den geebrtev

lteisenäen dnrcd aufmerksame Lestienung , gute Melle und reine , preiswürctige IVeine.
2 . 8. 83 . ver kesitrer : 1 *1» ,
Z .g 87. Offenburg . Für einen gewandten
Post- un- Telegraphengehilfen

suche ich sogleich oder auf 1 . April eine Stelle .
C F. Bannmüller ,
öffentlichesGeschästsbureau .

Z .g . 80 . Oberkirch , Baden .
>Wein- un- Kirschen -
>Wasseroersteigerung .

Wegen Verkauf meines Gast¬
hofes lasse ich am Donnerstag den 5. April d. J .,
Vormittags 11 Uhr, nachbezeicknete , reingehaltene , in
hiesiger Umgebung erzeugte Weine und Kirschenwaffer
öffentlich versteigern :

50 Ohm 1859er,
100 . 1861er,
100 . 1862er,
100 „ 1863er,
100 „ 18S4er,
350 . 1865er,

bestehend in Kllvner , Klingelberger , Weißherbst, Ge-
mischttn und Rolhweinen . Sodann :

4000 Maß Thalkirschenwasser.
Proben werden am Platze verabreicht.

_ I . Börfig zum Adler.
Z .g .86 . Offenburg .

Hausverkanf.
Ein an der Hauptstraße gelegenes drei¬

stöckiges Wohnbau « mit Oekonvmiegebäude, da « sich
zu jedem Geschäft eignet , ist au « freier Hand zu ver¬
kaufen ; ferner mehrere Gasthöfe und Wohnhäuser in
der Gegend von Offenburg . Nähere Auskunft ertheilt
da « öffentliche Geschäfts- und Anzeigebureau von C.
F. Bann müll er .

Z.g .20 . Nr . 668 . Waldkirch .

Femrlöschspritze .Liefe-
rung .

Die Stadtgemeinde Waldkirch beabsichtigt eine
Feuerlöschspi itze nach neuester Konstruktion mit 5 Zoll
Stieselweite anfertigen zu lassen .

Hiezu Lusttragendc belieben ihre Angebote in Bälde
anher einzurnchen.

Waldkirch, den 16 . März 1866.
Gemeinderath.
G . Busch .

vdt . Weiß .
Z .g . 36. E t t e n h e i m.
Meh Versteigerung
Am Dienstag den 27 . d . M . ,

Vormittag « 11 Uhr , werden in den
grundherrlichen Schloß - und Meier -

Hos - Stallnngen zu Rust
10 Stück ganz fette Ochsen ,
46 » . » Kühe und Kalbinnen ,

wovon einige trächtig find,
gegen baare Zahlung versteigert werden.

Ettenhcim , den 18. März 1866.
Grundherrliche Gutsverwaltung .

G s ch r e y.
Z .g .92. Nr . 1248 . V i l I i n g e n .

Eisenarbeit-Vergebmlg.
Die gußeiserne Wasserleitung der Stadt
Billiugen betr.

Die Stadtgemeinde Villingen läßt eine neue Wasser¬
leitung mit gußeisernen Röhren von circa t 6,260 lau¬
senden Fußen Herstellen , und wird diese im Wege
schriftlichen Angebots vergeben .

Ite Abtheilnng .
Diese ist außerhalb der Stadt mit circa7391 laufen¬

den Fußen und hat 4,5 badisch« Zoll Dülchmeffer, die
Konstruktion dieser Röhren ist mit Muffen und Blei¬
verkittung u . f. w .

Ae Abtheilung .
Diese ist innerhalb der Stadt und circa 8869 lau¬

fenden Fußen mit nachstehenden Durchmessern:
Nr . 1 mit 203 lauf . Fußen zu 4 . 5 bad. Zvll Durchirr.,Nr . 2 „ 484 . „ zu 4 . „ dto.
Nr . 3 . 813 , „ zu 3,5 „ , hto.
Nr . 4 , 736 . . zu 3 . . dto.
Nr . 5 , 2693 . . zu 2 .5 . , dto.
Nr . 6 , 1733 „ » zu 2 , , dto.
Nr . 7 . 2207 , . zu 1,5 . „ dto.

Die Konstruktion dieser Röhren ist mit Flanschenund Bleiplatten -Verschraubung.
Sie « « Heilung.

Diese enthält die Regulirung und Reinigung des
Wassers, und besteht aus nachstehenden Gegenständen :

s ) 2 Stück Schlammkästen von Gußeisen,
b ) 6 » Luftspunten,
c) 2 . Lusthähnen,
d) 2 . Schieber,
e) 8 , Durchgangshähnm ,
k ) 24 , Ausflußhähnen zum Anschrauben der

Spritzenschläuche.
Die Preis -Offertm haben über jedm Gegenstand

nach Stück und bei dm Röhren nach laufendem Fuß
sammt Einlagen franko Villingen berechnet zu ge¬
schehen.

Die lusthabendm Uebernehmer haben FähigkeitS-
zeugniffe beizubringm .

Die Angebote sind bei dem Gemeinderath der Stadt
Villingen versiegelt und franko mit der Ueberschrift :

Angebote für dir Uebrrunhme der eiserne«
Wasserleitung der Stadl Billiugenbis längstens den 31. Mürz d. I ., Vormittag « 9 Uhr,

einzureichen.
Pläne , Kostenverzeichniß und Bedingungsheste kön¬

nen jeden Tag in der Wohnung de« Oberausseher»
Kaiser eingesehen werden.

Villingen, dm 20 . März 1866.
Der Gemeinderath.

Wittum .

Z s.344. Nr . 8390 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung . ) In Sachen

des Kaufmann « K. Arleth dahier,
Amortisation einer verlorenen An¬
weisung betr.

Auf Antrag des KausmannS Karl Arleth wird
vor dem Erwerbe der ihm abhanden gekommenen ,
unten bezeichneten Urkunde gewarnt . Die Urkunde
lautet :

Auf der Vorderseite:
„ Strssbourx , le 8, ) nni 1865. K. p . krs . 400 . —

X . ülljuillet je p» > ersi cootre ce bittet » I'ordre
de » onsienr somme de quatre cents
krsoes .

Valeur repue en maredanäises . Kon ponr
qustre cents krsncs , signe ? ll . Lcksrt » Vlon-
sieur kd . Leksrt brasseur s 8trssdonrx .

Auf der Rückseite :
Lnckos . : kör mied an ilie Oräre «les Herrn

Lrletk . vsrlsrude , te 15. Inni 1865 . Signö
Xckolpd älaxer .

tzaver s l ' orclre lle Vlonsieur Obkries Irletll
ÜIs. Valeur en eompte . Oarlsrulle , le 17 . luni
1865 . 8ignö 6 . Erleid .

1' s > er » l 'oräre de Islovsseur Oelmiiler , valeur
en eompte .

Osrlsrude , le 17 . luni 1865. Signe Oll . Irletb
Sohn ? —

Karlsruhe , den 17. März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Vincenti .
W . Frank .

V .894 . Nr . 2489 . Ettenhe .im . (Bekannt¬
machung . ) Unter O .Z. 14 wurde in das diesseitige
Geselljchaftsregister eingetrggen die Firma der offenen
Handelsgesellschaft »Fendrich und Weiß '

, dahier,
bestehend seit dem 1 . d. MtS . Thailhaber Johann
Karl Fendrich , Wittw « von Freibnrg , und Ignaz
Weiß von hier. Nach Ehevertrag des Letzter» vom
30 . August 1848 mit Helena Sartori von hier wirst
jeder Theil 20 fl . in die Gemeinschaft. UebrigeS Ver¬
mögen ausgeschlossen .

Ettenheim , den 20 . März 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

S e n g l e r.
B .892 . Waldshut . ( Bekanntmachung . )

In das Firmenregister wurde heute eingetragen :
sud Nr . 5177 O . Z . 51 : Die Firma des Joseph

Tröndle von Oberwihl ist durch dessen Tod erloschen .
Waldshut , den 1 . März 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
H a u r y.

V.893. Nr . 3576/77 . Labr . ( Bekanntma¬
chung . ) In da « Firmenregister wurde heute einge¬
tragen :

1 ) sud O .Z . 11 :
Die Firma Friedrich Wahrer in Lahr ist er¬
loschen .

2) sud O .Z . 25 :
Die Firma Ludwig Streißguth in Lahr ist
erloschen .

Lahr, den 19. März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heß . ^
echerer , A. j .

Z.s.331. Nr . 1877. Wertheim ,
machung .) Der ledige volljährige Johann Adam
Krug von Reicholzheim wird wegm bleibender Ge-
müthSschwäch « für entmündigt erklärt und unter di«
Vormundschaft de« Karl Krug von dort gestellt .

Wertheim, den 19 . März 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

K r a f f t.
Z.f.341 . Nr . 2467 . Breiten . (Bekanntma¬

chung .) Die durch Erkenntniß großh . Bezirksamt «
Breiten vom 10. Februar 1846 , Nr . 3616 , gegen
Dorothea Kühner von Spranthal ausgesprochme
Entmündigung wegen Geistesschwäche wird wieder
aufgehoben, und derselben in der Person ihrH bisheri¬
gen Vormunde«, de» Georg Nagel von spranthal ,ein Beistand gegeben , ohne dessen Beiwirkung sie die
im L.R . S . 499 genannte » Rechtsgeschäfte rechtsgiltig
nicht vornehmen darf . Breiten , den 17. März 1866.
Großh . bad . Amtsgericht. Kamm .

Z . f .315. Nr . 2275 . St . Blasien . ( Verlas ,
senschaftseinweisung .) Die Verlassmschaft be¬
ledig verstorbenen Soldaten Josef Martin von Hier¬
bach betr . Nachdem auf die Aufforderung vom 4. De¬
zember v. I ., Nr . 8818 , keine Einsprache erhoben wor¬
den , wird nunmehr der großh . FiSku« in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschastde« am 11 . Apri '.K . I . zu
Freiburg verstorbenen ledigen Soldaten Josef Mar¬
tin von Hierbach eingewiesen. St . Blasien , den 10.
März 1866 . Großh . bad . Amtsgericht. Speri .

Z .f.320. Nr . 2566 . Baden . ( Erbeinwei -
s un g .) Die Wittwe de« verstorbenen Stefan Ull .

,rich alt von Sandweier , Euphrosine , geb , Eichel¬
berger , hat diesseits um Einsetzung m den Besitz
und die Gewähr der Hinterlassenschaft ihres verstorbe¬
nen Ehemannes gebeten , welchem Gesuch stattgegeben
wird , insofern nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Baden , am 16. März 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Zech .
Z .g69 . Nr . 2014 . Eppingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Weber Heinrich F u ch S von Richen
will mit seiner Familie nach Nordamerika auswandern .

Etwaige Ansprüche an dieselben find am
Mittwoch den 28 . d . Mts ,

Vorm . 8 Uhr ,
dahier anzumelden.

Eppingen , den 17 . März 1866.
Großh . bad . Bezirksamt.

Lang .
A .g.68. Nr . 2013 . Eppingen . (Schulden¬

liquidation .) Weber Konrad Auch « l . von Ri¬
chen will mit seiner Familie nach Nordamerika aus¬
wandern.

Etwaige Ansprüche an dieselben sind am
Mittwoch den 28 . d . Mt « . ,

früh 8 Uhr ,
dahier anzumelden.

Eppingen , den 17. März 1866.
Großh. bad. Bezirksamt.

Lang .
Z .g .43 . Nr . 754. Lörrach . ( Vorladung . )

Die Ehefrau des Blechner» Christian Holder von
Kandern , Anna Katharina , geb . Cutter , hat gegen
ihren Ehemann durch Anwalt Weckerle dahier eine
Klage aus Vermögensabsonderung erhoben. Hierauf
ist Ladunq verfügt und Tagfahrt aus Donnerstag
den 3 . Mai d . I . , Vormitt . 9 Uhr , angeordnet ;
wa« zur Kenntnißnahme der Gläubiger de» Beklagten
bekannt gemacht wird. Lörrach, den 15. März >866.
Großh . Kreisgericht (Civitkammer.) K. v . Stoes -
ser . Zentner .

Z .f .343. Nr . 2640 . Schwetzingen . (Agen¬
tur .) Cigarrensabrikant Jakob Hirsch II. von
Schwetzingen wird als Agent der FeuerverstcherungS-
Gesellschaft Helvetia zu St . Gallen für den Amts¬
bezirk Schwetzingen bestätigt.

Schwetzingen, den 17 . März 1366 .
Großh . bad. Bezirksamt .
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